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Berlin. Hen i?«Oktober, 

Vorgestern kommunici te ' Se. ss. H bet 
Kronpr inz in der hiesigen Domki che. 

Se. Excellenz der Greßk nizler und Ckef 
der Justiz, Hr. v. Carmcr, ist von Stett in! 
undSe« Excellenz der Iustizminister, Herr 
Freiherr v. Zedl iy, aus Schlesien Hler an¬ 
gelangt. 

Rbelnsberg, den 8. Okiober. 
Se.M.derKönig haben wäb^endIhses gauze 
Anftn.lhalles hiiftlbst km Prinzllchen Galten 
dkjeulnrt, wtthmHochsidieselbe sich zuWasser 
in Begleitung verschiednerklelneu Fahrzeuge 
begaben, auf denen gefeuert und musicirt 
ward. — Montags empfing der Generaladp 
jutant und Hauptmann ron Tauenzlen Se. 
Majest. auf der so genannten Remus-Inft l 
zum Dejeuner. Alle Abende war Schau« 
spicl. nemlich abwechselnde Oper, Operette, 
Tragödie und Komsdie. unter andern w«b 

auch das Trauersti^l Ä t h a l l e mit Chören 

Hrn. Gchnlj gcgcd^z. Del3 Dienstag, als 
hen l tzl-nTsgvcn E r . M^lj Auftnthalte bel 
uns, ward die Oper HIsx5ln l̂.'L auxlncie^ in 
Musik gesetzt von dem geheimen Kabinelsse« 
k etär S r . K. Hoheit despfin en Heinrich, 
Hrn. Horsitzky, Hnsgefährt. Nach derselbe« 
wurden Se. Kerl. Hoheit burä) ein k! mes 
Divertissement übersasch ,̂ welches auf Be¬ 
fehl war. 
S . Ma j , hatten nehmlich durch H^rrn Vero> 
na in aller Ei! einen Tempel der Freundschaft 
transparent malen lassen, worin diese Gött!« 
Verse auf den Pr in^n und dess.n Verhältniß 
mit S r . M a j . dem Könige sar-g. Die Poesie 
war von dem Herrn Barcn von M. , und die 
Musik abermals von dem gchcim?n Sckre-
7air Hrn. Hsrfthky. An dem Tempel wast, 
«hne Er. Majestät »nd Sr. K. Hoheit 3W-



wissen noch eine Inschrift folgenden Inhalts 
angebracht: 
€Luc Guillaume & Henri seryent ätous d* 

excmple; 
Letirs naiDS graves ici par la Diviiiite 

N c quitteront jamait ce tempie, 
QUie pour celni de rimmortalite. 

(Für M ? sei Wilhelm und Heinrich ein 
Beispiel. Ihre Namen, welche die Gottheit 
hier ewgrub, we den diesen Tempel nie ver¬ 
lassen, ausser für den Tempel der Unsterblich-

Es war eln für alle Anwesende sehr rühren¬ 
der A blick, wi der P inz und sein König!. 
Neffe fich nach der ganz überraschenden Scene 
umarmten. Se.Majestät haben diegnä-

xhigssen Beweist Ihrer Zuftiebknheit hinter^ 
lassen und den ganzen Hofstaat königlich be¬ 
schenkt. 

Warschau, vom i o . Ottober. 
Die Nachrichten derRußischen Armee con-

llnuiren vsrtheilhaft siir die Russen zu feyV, 
nachdem her Forst Repnln die Türken von 
Tabaku weggejagt, so blieb die ganze Armee 
die Nacht unter den Waffen, weil man nicht 
gewiß war ob nicht Succurs kommen und 
die Türken sich wenden tönten, aber die Tür¬ 
ken flohen bis Ismae l , der Fürst R"pnw 
setzte fich darauf in Marsch und lagnte sich 
bey Ismael, der Tanarchan Hai fich seit¬ 
wärts gewendet. 
Die Bestätigung des atenSieges bes Prinzen 
v. Coburg hat zugleich verschiedene Partlcu-
larla mitgebracht, —der Prinz ist nur 2 6cOo 
Mann stark gewesen, und Suwarsv ist mit 
yooo Mann zu ihm gefî ssen, daß a!ss mit 
einer solchen ungleichen Stärke er dennoch die 
Türken geschlagen, beweiset den außerordent-
lichkn Muth dorOesternicher und die Nieder¬ 
geschlagenheit der Türken, als der Großye-
zier bemerkte daß dleTruppen für dleOefier-
rclcher flohen/ so ließ er mit KarlatschenW-
ter fie feuern, fie ließen sich aber nicht auf¬ 
halten, uud flohen mit solcher Eile über hen 
Fluß Rimnlk daß mehr als 1500 darinnen 
WnkomlMll/ man rechnet mit henkln Wsl-

der« und sonst auf der Retlrabe getsbteke« 
Türken mehr als 7000 Mann der Großve-
zier hat in 4 Abtheilungen gestanden, unter 
der großen Beme find auch 20 Kisten mit 
Ketten. — Die geschlagene W tisch? Armee 
ist bey Braila über dle Oonau gegangen, un¬ 
ter denen erbeuteten Canonen warm 54 Kais 
serliche und z Rußlsche Cmwnen bey denea 
150 Fahnen sind 2 von 3 R s M w iien. 

Und noch eine spätere NachnOt meldet, 
daß dle Türken in Ismael eine Bewtz^ng ges 
lassen und die Armee sich nachMia gewendet 

Auch hat der Fälst Poismkm Kaus^an 
am FlußgleicheS Nahmens me Sturm weg-
genomtnen die da lnnell gewesene Besatzung 
meist niedergehauen u:w <inen H^affa von 3 
Roßschwelfen gefangen gLN.mmen. 

Der Rußische Genera! H.dzcewlcz so gs-
gen Oczabn) detaschirel, hat dieses Schloß 
überrumpelt und dieGarni^on niedergehauen/ 
sie hat aus z 8o Mann bejianden,es lagen eine 
Anzahl von 2O kleinen Schiffen dabey, wovon 
aber nur eines tu Rußische Hände gefallen/ 
ein andres in Grund geschossen, — Mitdies 
str Nachricht hat der General dm Lieutenant 
Zubow/ alsCmniek nachPetel sburg gesandt. 

Wien, den 7. Octsber. 
Des Kaisers Majestät haben Montag« 

das Lustschloß zu Hetzendorf verlassen, und 
find nach der hiesigen Hofburg zurück ge¬ 
kommen. 

Wegen des von dem Feldmarsch alle, Prins 
zen v. Coburg, vereint mit demRußlschkais. 
General Ouwarsw am 22. S l p t i r . über 
die Türkische Armee unnter dem Kommando 
bes Großveziers erfochtenen Sieges, wurde 
den 4. d . M . in der Pfarrkirche am Hofe der 
ftVerlicheAmbrofianischeLlbgesang,unddar^ 
auf von dem hiesigen Dsmdechant, Baro» 
Waldftädten, das Hochamt unter dreymahs 
liger Abfturung eines auf dem Hof aufgezo¬ 
genen Grenadierbataillons, und der auf oe» 
hiesigen Wällen aufgeführten Kano: e ges 
halten; die sämmtliche hier befindliche Gene? 
ralllät, ein Fuftlier» ein Grenadierbatalllou, 
elneßhev«u^Legkfs Division des eistenKs? 



rabimerreglments, b leK.K. Leibgarden, Ar¬ 
tilleristen, und die Offiziere des hiesigen Bür¬ 
gerregiments, wohnten dieser Feyerlichkelt 
bey. Den Chordienst versah die K. K. Höft 
musik. 

Se.Maj haben den bisherigen Steknische» 
Obersten Marquis v. Manfredini zum.Ge¬ 
neralmajor zu ernennen geruhet. 

Der Feidmarschall Fürst Polemkin, hat 
den Gardeoffizier, Baron v. Laudon, aa den 
hießgsuRußischkaiserl.Botbschafter am 26. 
Sept. sls Kourier mit der Nachricht abge-
fertiget/ daß seine Avantgarde, unter den Bss 
fehlen des Generallieutenanls Fürsten yon 
A.'.halt^Bcrnburg, ein zu Kauschan, unweit 
Bender, gelagerles Korps von Türken ange» 
griffen und gänzlich geschlagen habe. Der 
Befehlshaber des fcirchlicherz Trupps war 
Hassan, Vsfcha von ? Roßschweifen, der im 
vorigen Jahre als Seraskier bey Rcbaja 
Mohila lommandlrle. Der Pascha mit in¬ 
nen Vornehmsten Offizieren und mehr als loo 
Mann., sind zu Kriegsgefangenen, und 700 
sind nieder gemacht worden. Das ganze La¬ 
ßer und 3 Kanonen fielen in die Hände der 
Sieger. 

Eben besagter Ksurler hat bie Bestätigung 
von dem Vortheile überbracht, welcher kurz 
vorher Fürst Neptun bey Tobak in Bessara-
dien üb?r dem etzemahllgsa Großadmiral und 
nunmchrigea Oeraskisr der Pforte, Oa§zi 
Halsim Pascha, erfochten ßat. Derselbe 
wm de angegriffen, u^d dermaßen geschlagen, 
baß er fti^ Lager und seine Kanonen den Sie¬ 
gern überließ, und mit dem Mderrcste seiner 
Truppen sich gegen Ismael geflüchtet hat. 

Aus Ragusa schreibt man unter dem 8tm 
Sept. der Pascha von Gmlan habe vermöge 
der mll dsr Pforte geschlossenen Versöhnung, 
zum Schutz derstlbm die Waffen ergriffen, 
und stl) um ? Gept. mit Zocx) Mann theils 
Christen, thiils D^lcignokleu, nach Bos uen 
auftzebco tzcn. llnter Weges heißt es, soll 
ein anderes Korps mi^ einigen taufend Mann 
zu ihm stvssä!. Inzwischen sind in Scutari 
Hessen Bruder, sein Neffe, «O/elne getreue 

sie« Anhänger giblieben> in der Absicht altb« 
die Ruhe zu erhalten. Um ihn zu wichtigen 
Unternehmungen anzufeuern, soll der Groß¬ 
sultan an den Pascha von Bosnien den Eh? 
renfäbel gesand/ haben/ der ihm hier soll über¬ 
reicht werben. B is an bie Gränze vonKroa-
tien rechnet man, daß 15 Marsche sind; aber 
auf diesem Wege wird der Pascha viele 
Schwierigkeiten zu bekämpfen haben, da sehr 
visls Völkerschaften der Herzegovina, die 
mit ihm in offenbaren Kriege leben, seinem 
Durschma s^e sich widerseZen wollen. 

H ie f t Gesin^ungm ssndzum Theil aus ei« 
New von Cz^nue i Montenegro eingelaufen 
mn Scynibenvom 22. Aug. znerstften, ver̂ i 
möge weichnndie w Nisciki^einer türkischell. 
Stadt in derHerzsZ')vilza, befindlichen Ctzrl-
ster, der Unterdrückungen des Pascha von 
Scutarl mäde, jkch an oen Gouverneur von 
WonteneZro gewandt, und denselben um 
Vepstand ersucht habsn. Dieser heißt es/ 
zog darüber die Sardaren und Woywoden 
zu Rathe, und alle beschlossen, 4200 Mann 
statt/ an dls Gränze des Gehisths von N ^ -
ciki zu rucken. 

Am yren August geschah wirklich der Auf¬ 
bruch der Montenegriner; sie theilten sich in 
6'Haufen, davon hielten sich 5 längst der 
Strasse Versteckt, während dem der letzte, un¬ 
gefähr 5OO Mann stark, gerade nach den Tho¬ 
ren der Stadt zog. woselbst sich viele Chri¬ 
sten anschlössen. Diese zogen sich dann wie¬ 
der eilends zurück, ln der Absicht, daß, wenn 
der Feind sie verfolget?, und ihnen bis an die 
Strasse nachsetzen würde, er den üb.jgen 5 
Haufen in die Falle laufen sollte. Der Feind 
ging aber nicht in die Schlinge; daher die 
Montenegriner bloß Aussenwette der Stadt 
verheerten, und in Brand steckten, und das 
vor bec Stadt befindliche Vieh wegnahmen. 
Von den Türken wurden gegen 29 getödttt, 
und viele verwundet. 

Am sechsten Tage nach diesem Vorfalle 
schickte der Pascha von Podgoriza, Osman-
Aghlg, 5Oo TÜrten in die Provinz Cuczl, wel¬ 
che nachdem fie ungefähr l5Hittenhäuserin 



Brand gesteckt Hütten, wlcd ? nach Podgo-
riza zkrückkshtten. Am l^.August vereinig-
ten sich die Mzwodner vovnEuczî  um sich zu 
räch^Ns mn den Emwoh l̂erw von B<O>ev^ 
chi, oenPzpe'Mes^ und Pe3opa:lichern,gin^ 
gen um ö Uyr frähe über den Fluß Ribnitza> 
Nnd zündeten die auf d m Feld gestandsnen 
Fruchte und Gebüsche an, trieben die aus 
Pödgmiza geksmmeneTärken mü Verlust zus 
rück, und brachlstt zum Zeichen des Sieges 
14 Köpfe mix steh» 

Rttgarische NKchrichten. 
Rachrlchten voll Semlia und aus dem La^ 

ger bey Belgrad. 
Attt 29. September dauerte die Kanonade 

bis iü die späle Nacht; nnsre? Seits war das 
Feuer haupcsächllchdahiagerichtet, btePal-
Usaden an der Ra Miiadt zu zerstören. — 
Am 30. Sept^rücklen 2.O^mbH din fcl)a!up-
pen, wovslr ftde 1 viermchzwauzig Pfünoer 
und 2 drey Pfm der hat, lns an die Spitze 
der Kiiegsittftl vor diesen folgte die Barke 
Franz und dle große Fregatte Mch. Vo« 
diesen wurde äußerst lebhaft auf Belgeab ge 
feuert, so wie auch ans den BaMrien an dee 
Sauspitze. Dle Belgrader erwiederten die^ 
fts fchrecklichs Fnier anfangs zieuüick leb¬ 
haft, welldelM ader doch bald ihreAufme:k-
famkeit auf den Punkt hw, wo ihnen Gefahr 
drohete, nänUich auf die Paulsaden an der 
Raizerchadt Unter dem F M L. Brow? e 
Mld den G.M'Sztarayuno o'Alton standnz 
die zum Otärmen beotdertm Truppen m 4 
Kolonnen; v^rne anwaren 2Oo Ammer-
lel,zte zur Umhanung der Pallisaden, diese 
wurden durch 4 Kompagnien FrsywWigex 
unterstützt, und dünn fo'gttnl 1 Bat. von Lau¬ 
don und t von E. H. Ferdinand unter dem 
Oberstem Argenleau; i Bat. von Preis und 
1 von EsiechM unter dem Obersten Lichten¬ 
berg; 1 Bae. von Alvwezy und das Grena 
dierbataiüon Nicoktti unter dem Obersien 
Kollowralh ^ l Bat. v< Stell? un'? das Ĝ .e> 
nadiecbataill)n Kempf unter dem Obersien 
Wermk. Dt? Palltsadea wurden niederge¬ 
hauen die Graben überstiegen, und von al im 

Settm mituttwldsrjkßllchcr Geŵ ^ 
VrunIFN.. Anfangs w^hrtm sich ote Feinde 
tapfer, als sie aber nicht tmhc nnbkrsteycn 
komusn, so liefen sie davon, einige verbargen 
sich in die Hauser, die andern liefen den Berg 
hman, und schienen sich in die Festung zu 
flüchten» Nun dachte man, es sty schon alleA 
vorüber; wett auf des Gassen klin Feind 
mehr zu sehen war« Aber die den Berg hm« 
an gefiohensli Türken w^ren nicht in bis Fe¬ 
stung eiIgslassen wordsn^ unö hatten sich aüft 
sec dem Schlosse in einen bedeckten Gang ge? 
worfen^ Aufewmai ging aifo das Muster 
tenftuer aus mehrern Orten wieder an, und 
nun dauerte das Scharm'UKicren und Ge¬ 
metzel d!s Nachmittag. Die w der Stadt' 
vetdorgemn Türken wu-'dLn üöeraN nie^ers-
gemacht; beujeniZea aber, welche sich in den 
bsdecktm Gang ftüchleten, konnte man nicht 
nahe kommen. Wan rechnet den Verlust Oer 
Türttn bey dem Siurui aizszoo und bey dem 
kachh<ngen G^secht auf 502, a!so de« 
ganzen fetudli^en Verlust auf 8co Aözfe«. 
Aliftren Verlust an Tollen und Venounoeikw 
rechw k lnan ans 4 bw ;oO Uli k r den ge-
bliebeuei OfflUcrm Zt fi^ dsr sich dtr Adju¬ 
tant dcsObniienGraßKollowraty, dfrHr«. 

einen Streifschuß, und 
wur^ e auch wirch e?nc Pa^jude beicyäoigt^ 
die chu> auf hen Kopf fis.; er blkb aber auff 
ftln^ii Pojieu mit oerb^uoensn Kopfe, bis al^ 
l^s e-lfthiedLn war. Der Herr Ödet ftlieu^ 
tenatit Kempf bekam einen Schuß dmH die 
Haud. Der H^r Oretladi^h^u^tmann 
Fü'ft Anton Estei hazy war einer der ersten 
üde dle Pallisaden, und wurde schwer ver? 
wum et (befaod sich aber am 3. Octsb.schcw 
besser); auch die uiM'r i lM stehentsu Lnute-
NMteHoxvMh undCMgeywurden oerwun^ 
tct« Die udrigea weiß umn nbch nicht naZ 
weltlich anzugrbcn« — Erobert wurbin lo 
Kanonen und 1 Mörser; muer den Kanonen 
sind chRußische; auch habt u wir gegeü Abe5;H 
die 2Kanonen zurück bekommen, wllche wir 
beym Ansang verloren hotten. GeftnZene 
hat man nur 7 Männsr und einige Weibsr 



kkkvmttttll. Elugenommstt Lny besitzt wur¬ 
den von ben Unstigkiz die ganze Raijknstaot, 
die zwifchen den? >̂ >uZel und derSawe ttegh 
dann die Strecke an der 
Thor bts zumNenthol^wle auch einen thei l 
dcrWasskrftadt, — An diesem Tage, wo un¬ 
sere Artllleue siH zum erstenmal recht kräf¬ 
tig p^oductrte/ ranK dsr Chef derselbe mii 
dem Tode. Mwbs um 3M)r verschied der 
HcreF. Z v M . Barsn Ro^vroy, Conmian-
beuL des Makiü-Therksienocdens,und Inha-« 
der des zweyten MtilierieregimentS, in st<^ 
nem ü2stinIahre. 

Ans dcm Lager bey Belgrad. 
Am i ten Okt. war unser Kanenenfeuer 

hauptsächlich aus die längst der Donau lie-
gendeWajstrstadt, welche von denUnstigen 
nicht besetzt ist, gerichtet, und zut MltagS^ 
zeit loderten bieFlammez; an mehrernOrten 
auf, nach l Uhr gerkth das Temeswarthor 
und die dabep̂  brfinbllchePfeldemühlZ in 
Braad«— An diesemTage schickte der Herr 
F.W. Laudon einen gefangenen Türken mit 
kl'^mSchtsiden in dieFestung zu bemMlm 
m^bantttl. Se.Cxze8enz fordern den Kom^ 
mendanten in diestm Schreiben auf, sich sô  
gktch zu ergeben, und gestehen ihm und der 
Bejahung î̂ en fteyen Abzug mit alUr Ba¬ 
gage und allemEigsnthum nach einen selbst 
zu wählenden Orte zu,t?ur dieKa:!0ne»i nebst 
Wuttttion sollen m d l̂ Festung zur̂ ckgelas^ 
P̂.? werben. ImWeigeiungefall droht der 
Hei^ Fei0tva?iGail, daß man die Besatzung 
nich; lo> l«.'̂  dle vonN^vi behandeln werde,, 
wenn N6 es ju ein^nS5urmekommet7 lassen 
wulo»',^a-ui würde Mud ällcsliledesmetzUn, 
uns stlditWecher uiid Kinder nicht verjcho-
nen> Zu ßl lchet Ẑeit gqbet^Ge. E^ellenz 
Lar.nn dem Koanm bauten Nachricht von 
dem vdükommnen Stege, den der^>cinzvl>n 
Koblug über dmGroßvez^er erfochten hat> 
und velfichern, daß der Mby Bafcha d r̂ 
Festung leine Hülfe bringen solle und wenn 
Er auw nvch lomal stärket wäre, als er 
wirklich sey. — Die Antwort desKommen-
hmuen i«t nvch nicht belanny läßt ßch aber 

vermuthen, da"tiianal!tQ U d̂ z . ^ e G^zM 
ben und Wachteln m die Festung gewo^sew 
hat. 

Die in dem bedeckten Gang stehenden Tür¬ 
ken feuern start aus unsere Wauttschaft, und 
machen desperate Ausfalle. Am Nen frühe 
geschah ein sslcher AuefaL, wvbcy der I n -
henieurHauptmann Piloa, und lo Mann 
getöblct/ 2O bis zo verwundet wurden. I n 
der Nacht vom i> zum 2tea wurde der Fes 
stung mit Bomben und Haubitzen ljugesetzt, 
man sah auch in der Festung brennen, l^ls 
ches aber nicht lange dauerte« 

Am 2ien f t G wurde wieder lebhaft kano-
nkt>von denTülten aber sparsam ^witd.rt^ 
um iO Uhr wurde der Sieg ves P^ in̂ el? von 
Cbdurg durch eins zmalige Eaive -zu Was¬ 
ser und zu Lande gefeiert. Und Nachmittag 
um 4 Uhr wurde der Herr FeldzenZmeister 
Rouvrsy mit allerFeilllichkelt zur Elbe ge¬ 
staltete Gegen Abend marschitte eer Herr 
A I M.Prwz v.bgne mit 7 KataiUon^n-
fanleris nach Servien zttr Versiätlung^xr 
Armee ab. Maa bekamNachl icht, daß die 

^Märsche von 
Belgrad entfernt wären und büß ein Lient-
nâ  t von WurmftrHusmelt mit einemKom-
Mündo wahrschetlüich in feiadliche Gefan¬ 
genschaft Zeralhen sey. I ^ derNa t t wur¬ 
den von den Batterien in den erob^rtenVors 
ftädlen/ und von dsrSauspM Viele/Haubft 
tzen undWachleln in die Festungjmschtckt, 
nmn zah eint^emal Flammen anf!odern,ader 
büid wieon verlöschen. Für die Genuiner 
war das P i M n dcrWachttt: etwas neues, 
die mtisten wurden dadurch aus demSchla-
fe geweckt. 

Am 3 Morgens bemkskte man, daß d'e 
Wohnung des Nascha am meisten gelten 
hatte, und wevig uttdeschädigte Dächer n e>r 
W der Festung zu sehen waren. Aus dem 
Observatorium bemerkt man, daß d!e Tür¬ 
ken auch bey der heftigsten Kanonade in der 
Festung herumjfpatzieren, auf die KuH<w 
laufet sie zu, wenn aber eine Bombe fällt, 
so lklssen sie au5> Auf ihren Wällen haben 



ste Zkssn^ Mb Weiß mit roth gemlftHleM 
t?m aufgcpssHNjt. Weider sieht man wenig 
herumgehen, sie sollen aber auch mit arbei 
tm und fechten- Die Dächer sind meiiiens 
mit Ziegeln gedeckt daher die Psmben we¬ 
nig zünden. 

Noch M ^ e Anekdoten: Bcy dee Bestür-
wung derzRaitzensiadt tzalts sich ein junger 
Türke m ein großes Faß versteckt, und dar¬ 
aus i Offizier und 5 Mann zerschossen, end¬ 
lich entdeckte man ihn, und nahm ihn in sei¬ 
ner breternkn Festung gefangen. ̂  Als die 
Unstigen in die Stadt eindrangen, liefen 2 
Knaben, der eine lief auf unsre Leute zu, u. 
raffle ich bin ein Christa der andre lief gegen 
die Festung und schrie, ich bin einTürk, und 
beyde retteten so ihr Leben. — Die Juden 
in denVorsiädttn baten um Pardon, und er¬ 
hielten ihn vom Herrn iGeneral Sztaray, 
es durften also 3 Gewslde nicht geplündert 
werden. 

Die Beute bestand tn Schlachtvieh 600 
Ztzgen, Kupfer und Küchengeschirr, Gläser 
und Hausgeräthe, das nun die Soldaten 
um Kleinigkeiten an die Marqnetender ver-
Hwfen. 

kilttlch, den 1. Oktober. 
" Der Kurier, dea die Stände am 2<5sisn v . 

M.an unsern Fürstbischof nach Trier schick¬ 
ten, hat folgende Antwort zurückgebracht: 

Trier, den 28. Sept. 
Meine Herreu, Ihren Brief vom 26sten 

habe ich durch den mir zugeschickten Kurier 
erhalten. Ich bebaure es, daß ich mich in 
Ansehung meiner Zurückkunft nur noch auf 
meine vorigen Briefe beziehen kann, dameine 
Gegenwart bei dem, was der Gegenstand 
Ihrer Beratschlagungen zum Wohl der Na , 
tion seyn sog, keinesweges nöthig ist- Glau¬ 
ben Gie übrigens, daß ich mit Gesinnungen 
berAcht^ng bm meine Herren, I h r ergeben¬ 
ster Bischof und Fürst von Lüttich. 

Zum Deputaten nach Berlin bestimmt 
ma den jetzigen Bülgettnelster Fsbry, und 
verspricht sick von diesem Schutte sehr viel 
Gutes. — Dieser Ka^e sile^hler dasBtodt 

aufj eimual sehe merklich lm Preist. Dle5 
veranlaßte ei ngss Mißoe'gNligen unter dem 
Völte; dena Ulan siehc dn stn Umstand als die 
Folge von einem Manövre des Magistrats 
an, be^ den Bauern das Korn einigemal nach 
Gutdünken bezahlt haben soll» 

Brüssel, den l , Oktober. 
Hier ist unter dem gestrigen Äslum eine 

Verordnung erschienen, welche im Wesentli¬ 
chen folgsndenInhalt hat: Wir Iostph:c. :c. 
Uageachtet Unsrer Erklärung Vom 3. Gept >, 
worin Wi r die hinterlistigen und beunruhi¬ 
genden Gerüchte über den nahe bevorstehen-Z 
den Marsch angeblicher fremden Armeen, 
welche berett standen, einen EinfaL in diests 
Land zu thun, um eine Revoltttionzum Besten 
der sogenannten Patrioten zu bewirken, als 
ungeZlsndet darstellten, erfahren Wir, daß 
diese Werüchle sich nicht allein erhalttn nnd 
unsre guten und getreuen Uuterlhaneu beun^ 
r»tzigen, sondern daß auch eine Anzahl von 
Arbeitern und jungen Leuttu sich noch immer 
verführen läßt^ und a^s dem LMde geht, um 
zu dkstn etträumttn Armeen zu stoßen. Wi r 
elilälen daher von neuem, daß Alles, was 
die Swrer der öffentlichen Ruhe über d!e an¬ 
gebliche Hülfe verdrcuen, dle sie von Seilen 
fremder Fürsten und Mächte erwarten ton¬ 
nen, vsLig MMgrändel isi, und daß wir ge¬ 
wisse und zuvcrläßige Versicherungen vom 
Kegentheil habsn. Wir verbieten, bei Todes¬ 
strafe und Konfiskation der Güte"-, allen Per¬ 
sonen, von welchem Range oder Stands fie 
auch seyn mögen, Geistliche »der Wellliche, 
durch Versprechungen, Drohungen oder auf 
sonst eine W-ise irgend jemanden anzureizen, 
das Land zu verlassen, um mn den Rotten des 
angeblichen panlot-Prabanlischen Komplot¬ 
tes, das sich an unsern Gränzen aufhält, ges 
melnschaflllche Sache zu machen, besonders 
aber ihnen an Geld, Lebensmitteln, Waffen 
und Munition Beistand zu leisten oder zu ver¬ 
schaffen. Wir verzechen dem ewe Brloh-
mwg von lo,OO0 Gn^de^, der unsermMkus, 
mit hinreichc^d üdc<führeulea Bew^stn I e -
mafld ftnzcig^ »r^d, der dieftn Arlilelüder-



tretenhal; auch soll sein Name verschwiegen, 
«nd er, wenn er ein Mitschuldiger ist, unge-
straftgelassen werden. Wir verbieten auch 
allen Untenhanen und Einwohnern deskan« 
des, von welchem Stande sie «uch seyn ms-
gen, dasselbe, unter weichem Verwän¬ 
de es auch sey, zu verlassen, um sich mit den 
erwähnten Rotten zu vereinigen, bei Strafe 
ewiger Verbannung aus m.s't» Landen und 

gänzlicher Konfiskation aVes VeemsgenA 
Belebender Strafe befehlen wir allen denen, 
welche fich schon mit den Rollen vereinigt ha¬ 
ben, in i chTagen wieder zurückzukehren u. s.w. 

Breslau, den 17 Octobr. 
Heute wird im Wäserschen Schauspiel« 

Hause aufgeführt: Der Revers, ein Ongi« 
nüllustspiet in 5 Akten. Hierauf folgt: Das 
Karneval zu Venedig. 

I n der prw i teg i r«» Sthlesischen Zettungs-L^pedit lon, TVilhelm 
Got t l iev R o r n s Buchhandlung ist zu haben: 

C.F.Germersha^sen, das Ganze der Schilftucht, »rTH. gr.8 kpz.789 20 sgr. 
C-T.Kosche, Karaktere, Sitten undReliglon aller bekannlen Volker unsers Erdbobens, 

ein Handbuch für dieIugend und ihre Erzieher. l r B d . gr.8 kpz.789 l R t . issigr. 
Sam. Hahnemann Unterricht für Wundärzte, über die venerWen Krankheiten, gr. 3 

kpi« 789., 23 sgr. ^ ^ ^ 
(viachrichc fürBücherl iebhader.) Da wieber 6 Bogen venmeinem voWndlncn 

Cataiog. vou deutschen und lateinischen, M o r . mathem. philosophischen, kriegswissm-
schaftlichen, und besonders in die schsnen Wlssenschasten einschlagenden Büchern, fertig 
find, so können diejenigen die die erl?en 6 Bogen besitzen, diese eberMs abholen lassen. 
Die Pränumerallon von ^5 sgr. für den ganze» Catal. geht noch fort. Breslau den 1 , 
Ott. 1789. Wilhelm Göttlich Korn. ^ 

(Citatio der Braungartschen Lredlwrum.) Aon den hilfige« Stad^gerlchlm 
werden alle und jede, welche an des verstorbnen bürgerlichen Knufmanns CarlGleqmu-w 
Braungart zufolge gerichtl. Inventaril in 33487 Rllr. 22 sgr. 6^ dr. bestehendes, in 
Cridam verfallnes Vermögen e.v F««c««^e ca/?l>e einige rechtsgültige Ansprüche zu habe» 
vermeiden, vom 21 Sept. c. angerechnet, blnne« 3 Monaten, und zwar ad Term.perem 
ben2z Dec.c. V»rmittags um9Ut)r vor dem Herrn Rath v. Herford, als hierzu svee 
zlaliter autorisirten Deputat» an gewöhnlicher Stadtgerlchlsstelle s^ / ^ « / ^ « ^ „ ^ j « . 
^/^ca«<ium/»^««/ä, F<i'/?oe»<,^<ec/tt/59'/'S7/„t«i /l'/e«i» entweder persönlich, oder dUrH 
zuläß.se Bevollmächtigte zu erscheinen, konvozirt und vorgeladen, mit der Pehentuna^ 
daß wenn einer oder der andre der Carl Siegmund Braunga ischenCeeditorum aUzuweiF 
t^r Entfernung oder andrer legalen Ursachen wegen an der pe'sönlichen Erscheinung ver-> 
hi'ldert werden, und es denselben an Bekanntschaft unter den hl j i M , Iustjtzkommissarika 
fehlen solle, sich derselbe entweder «n den Herrn Iuß<tzkKma<issa:iu,:l Würff t l , vder de» 
Hi-rrn Iustitzkomm ff Oettel wenden könne, und denselben mit bei be.;öth«gttttInforma> 
tion und Vollmacht versthen müss?. Gebeben Breslau cen 9 I u n . !?8y. 

(AvenissemelN.) Da nunmehr der Anfang mit Bezahlung 'der Paraphez i m i u « 
bey Her hltftgen Ksn. Stempelkammer pro 17^0 .̂ <nmcht wlrd,ft wrtden samtllchechrist»-
liche und jüdische handlungsttlibn de, so wie auch die TadackSfab i.a tten hterdusch cr-
lnnect, diese Jura längstens bis Medio Nov. l .a. bey der Kön. Slempelfammer zu be-
»lchitgen, widrigenfalls sie -u gewärtigen hab?«/ daß diese I m a sodann «rlutitze von lb> 
PM wetden beMtliehen werden. Breslau dm zz Ok«. 1789. 

Direkteres/ Bürgermeijler uyb ^ath^ 



(Titatls derGrundschenCreditorett.^ Von den hissigen Stadtgerichten werden 
M "ud jede, welche sn des 
Grund nachgelaßlir Ve migen e^ ^octt/^e ca/?/>6 einige rechtsgültige Anspruchs zu haben 
vermeiden, vom 21 Oeps. c. angerechnet, binden 12 Wochen, und zwar ad Trrm.peremt. 
den 18 Oec. c. a. Vorm nagt um 9 Uhr vsr dem Herrn Rath v. Herford als hierzu spe-
zlalUer autorisirten D putalo an gewöhulicknSmdt^erichrsftelle a/i /^«/^/^//m ^>/? i« 
/ ^ ^ ^ / / ^ ^ 7 ^ ^ ^ , ^ eunveder pct/önUch, oder durch 
zulaßlge erscheinen, konvszirl und v05gcwben^ mitderPedrumugdas 
wenn ein ober dec andre der Andreas Malthias Grundschen CresiloniM allzuweilerEnt-
sernu g oder andrer legalen Ursachen wegen an der persönlichen Eesheinung verhindert 
Werber?, u l> es demselben an BekanntWaft unter den riesigen Iuftitzkonmnffarien fehlen 
solle, ßch derselbe entweder an den Herrn Iusichtommtssa^WZrffel, Osttel und Weydi-
tzer wenden könne, denselben aber mit der benöchi^ttn Information und Vollmacht Vers 
sehen m^fst, mit drr Verwarnung, d^ß die ausenbletbenden Creditores a3er ihnr etwan-
mge!̂  Vorrechte verlustig erklärt, und mit ihzep For6eruWM nur an dasjenige, was 
nach <̂  cf leotgung der sich meldeliben Glaubiß?, von der Nasse noch übrig bletben möchB 
te^velwieftn we^en folii«. Breslau d«-n 2^ 3iuq. 1780. 

lBekantismachung.) Von dm 'Dresl. Slahtgmchten wird hierdurch öffentlich de-
annt gemacht, daß alle und jede, welche etwa slnige zu des allhier verstoröaen bürZsrk 
Re^dkrämers Andreas Matthias Grund nachgelckßuen Vermögen gehörige Gelder, Pre-
tto a Wahren Briefschaften und souttigeEsseken hz.uer sich haben, nichts davon anIe-
tnandm reradfolgen, vielmchr solche längßms binnen4Wochen «Dato anzeigen,und mit 
Vorbehalt ipre^ daran habenden Rechts an die Gru^dscheO Elbelz und Curatores abiieB 
fern, eder abe?' gewärtigen solleü, daß das vekbothwidligEftwdirteanderweit bepgelrieF 
ben werden, die gänzlicke Verschweigung solcherGelder und Sachen hingegen deO uuaus-e 
bleibilchen Verlust des daran habenden Unterpfandes unb sonfiigenR;chls selbst nach sich 
ziehen wird. Wobey angezeigt wird, daß in dem ersten Avertissemenl aus Verschen die 
Sache auf einen Conkurs gerichtet worden, hter aber nur H ^ i ^ ^ ^ ^ der Erben ein LtB 
Midatlonsprozeß obwaltet. Wornach sich also zv achten. Breslau den 3y Sept. 1789. 

(Gfftter Arrest des BraungarchWsu Vermögens.) Von Guten oer Presl 
Stadtgerichte wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß alle und jede, welche von 
dem insolvends verstorbnen Kausmanne Carl Siegmund Braungarth etwas an Gelde^ 
Sachen oder HrlesschafGn hinter sich haben, an niemanden etwas davon verabfolgen, 
sondnn solches längstens binnen 4 Wochen vom 21 Cept. angeccchmt anzeigen, und mlt 
Vs?behalt ihres daran hubenden Rechts ad Depositum abliefern, ober aber gewärtigen 
sollen, baß das verbothwidrig Exlradirte zum Besten der Conkurswasse anderweit beyge-
trieben werden, die gänzliche Verschweiaung solche? Gelder oder Sachen Hingegen dm 
ur«anftble!biich.n Verlust Rechts setvst nach 
^H.^.^!? wird. Wornach sich also zu achten ist. Breslau den y I u n . I789. 

" (3o:terienachricht.) Diejenigen Interessenten, welche dle Rknovation zuraten 
Classe 22tet Berl Classealotterte noch nicht berichtiget, werden ersucht, solche bis den 24 
Okt. gewiß zu besorgen, «eil nach diesem TernNn keine E n ^ 
werden, einige Kaufloose halbe wie auch Viertelloose stehen noch zu Diensten. Auchlzue 
Zahlenlotterle werden jederzeit alle beliebige Sähe angenommen. Breslau d.I6 Okt. 1789 

Menzel, wohnhaft bey der Mühlpforle. 
^ Nachtras 



Nachtrag aä Na. exxn. Sonnabends den 57 Oktod. 1789. 
(Ävernssement.) Bon der Kön. Glog.Oüeramlsreg. wird ans Ansuchen des W^l l t 

Dinners, I o h . Gottlob Kretschmer aus Goldberg, defseu entwichnes Eheweib Ich.Clcc^ 
noraWsißigin hierdurch vorgeladen, sich in dem zu ihrer Vernehmung und zu Instruliio: 
der Sache, so wie zum Göhnsvessuch auf den 23 Nsv. a. c. 
ti/V/Äl vor dem ernannten Deputalo Oberamtsress. Assessore Butz^r, Vormittags um 
Uhr auf hiesigem Schloß in Person zu gestellen, und auf bis gegen sie angehrachtt Chi 
fcheidungsklage Rede und Antwort zu geben, wohingegen im Fall sie nicht crsHeimn soi 
te, angenommen werden lyird, da?̂  die von dem Kläger angezeigten Fakta fureingesia-" 
den geachtet sie atlcr dagegen habenden Einwendungen für verlustig/ und disstm gemag 
für eine brsliche Verlasserin erklärt, sonach aler das zwischen ihr und dem Kläger zuc 
Hero obgeschwebteVand der Ehe in Contumaciam getrennt werden wi rd. 

^.^Glogau^de^ 3 ^ I u k 1789. 
(Hotlerienachnche.) Diejenigsn Iatercssenien, welche lhrekoosezur ^ttu Classe 

22tsr Ver l . Classenlotterie bey mir noch njcht renovltt lhaben, werden elsuche, selbige 
längstens bilden 25 bies. ßewißM herichligen, widrigenfalls die bis dahin nicht a l ' ^ 
holten Loose aisdenn ohne Ausnahme an andre Liebhaber verkauft werden. Breslau 
Pen i6len Oclober,789. ^ ^ 

(Avercissemem.) Namslau deu l Ott . i789>^Da mir die öffentliche Veräustrs 
«ng eines sehr ansehnlichen Wobillaris zum Fatzsur einer Pupillarmassa /»e, c^,///ch/^ 
^/ttW/f?ec^/5 vom 2iten m. prär. Allerhöchst aufgetragen worden; so mache ich demPu-
tllko hierdurch bekannt,, daß ich den 29 d. Monats, und die darauf folgende Tage hierzu 
festgesetzt habe, und die Auktion auf dem hiesigen Rathhause abgehalten werde, da dieses 
zu versusernde Mobiliars f M in jede Rubrique eines ansehnlichen Inventarii erschlägt/ 
vorzüglich eine Garderobe von großem Werthe, und eine ausgewählte Sammlung V03 
Gewehr, einige loo Pfund faßiynirtes Zinn, sehr gute Leibwäsche, und eine nicht uner¬ 
hebliche Buchersammlung ln sich fasset, nnd ich in Rücksicht, daß bey dem verfügten öf¬ 
fentlichen Verkauf dieses Msbtliarls der Vortheil einer Pupillarmassa beabflchlet wird, 
die Bekanntmachung dieser Auktion so allgemein als möglichen machen verpflichtn bin, 
so aulhsrisire ich zuglciw diejenige, welche das darüber aufgenommene VerMlchniß iufpi-
ziren wollen, dessen Vorlegung einige Tags vor dem präfigirren Termino in meiner Bei 
Häufung zu verlangen. Uebrigens bleibt es bey dem bey Auktionen gewöhnlichen ^0^/0 
^ a i ^ e t t ^ baß b!e d^are Bezahlung sogleich geschehen müsse, und baß ich', keine Auktion^ 
Teste statt finden lassen werde« 

Frietsche, Köm Iustlhksmmißionsrach ic. Bresl . Departlmsnts. 
(Gar ten und HandiungsZelegenyeit zu vermiechen.) Zu Osiercz ttliftigr« 

Jahres, ist ter zwischen der Weyden- und Taschengasse beiegne ehmalige Kornische Gar-
« n , nachdem solcher wiederum aufs neue lanZelegt worden, samt benöthigten Zlumer^ 
entweder an einen Coffetler, oder an eln oder mehrere Privatgestllschasten, hierl?uchsi im 
BorderZebände auf der Weydengasse eine zum Spezereyhandel wohl adaptirle Gclege.^ 
Zeit, bestehend ln Gewölbe, Schreib-und Wohnstuben, Kellern, Remisen :c. zu heln.ie-
,hen, und fich dleserhalb bey dem Cammerprokuratori Tielsch ttnmlden. 

gegen sichre Hypothesen,Ausleihen parat. Nähe« NftHlichl ist auf terKupftrschml^ 
Ngasse w »ePn Hirsch s E l leM hoch, 



<BckaiMtMachmig.) Sprottan den loSept, 1739^ Von demMagissrat^erKstt. 
Prcu8. Immsdiat- und Ctelsfta^t Sproltau, wird hiermit bekannt gemacht, daß muGe? 
neZmignng Einer Hochpr. Kön. Krieges^ undDomainenkammsr zuGlegau, die mitAuss 
hang des WonatbsWay 1790 pachtlss werdendes 
waldau, Ablasb^nnn, Wachsdorf, WittZendorf, nebst den Rnlheilen zu Rückersdorf und 
Küpper, Obereöersdßrf und Oberleschen zu anderweiter Verpachtung auf 6 Jahre, vom 
itenIun..i79O bis dahin 1796 ansgebochen wevdev, und ist die neue Veranschlagung der 
Hertwigswäldaner Güther 762oRtl. i l Ggr.4? Pf. und deshalb eine Caution von^^cx) 
Rt l . zu bestellen. So wie das neue Anschlagsquantum vcu den zuletzt Zemeldten 4 Bor-
werken 5474 Rt. 15 Ggr. benagt/ und eine Ccmlion von 900 Rt. ja präsiiren ist, und 
wird Term.Lizlt. zu den erstern Güthern auf den z Nov.a.c. und zu den ktztcrn der fol¬ 
gende Tag als den 4 Nov. früh um 9 Uhr auf hiesigem Rathhanse festgesetzt, mii der Be¬ 
dingung, daß Niemand zu solchem Pacht zugelassen werden foü, als welcher ein bekannt 
ter uno erfahrner Landwirth lst, und bereits ansehnlichen Landwirthschaften vorgsstand« 
hat. Dergleichen Personen sollen auch mzf ihrAnmelökn dieErlaubniß erhalten, bleNor-
werke nno dahin gehörige Inventarienftücke in koko zu besehen, nicht minder dle Pachten 5 
schlägt Ulid Bedingungen zu inspizken, nach abgelegtem Geboth aber hat M'kislbicchezMe 
zu gewärtigen, daß unter Vorbehalt ker Approbation Einer Hochpreisl. Kon. Krieges-
und Dom. Kammer zu GloZau ihm diese PachcEwgangs erwähnter Güter adjudlzltt wer^ 
den wird. Bürgermeister undR<tthmann. 

(Offner Arrest d ^ s M I I W h ^ n ^ m I ö ^ Setttn"der HerzoglWZrteni-
berg<OelsslschenRe§lerung hleselbstlwtrd hierdurch öffentlich bekannt gemacht̂  daß alle 
und jede, welche von dem verstorbnen herzogl. CammerexpediteVe uNdCanzeMsten Olchier, 
Christian Bernhard Fülle, über dessen Verlassenschaft der Conkurs heutigen Tages ersft 
nct worden, elwas OnGkld, Sachen oder Briefschaften hinter sich habsn, Mder drnm 
Geinigsn, noch sonst jemanden etwas davon Verabfolge« lasse«, sondern solches längstens 
binnen 4 Wochen anzeigen, und mit Vorbehalt des daran habenden Rechts ad Deposit. 
abliefern, oder aber gewärtigen solen, daß das verbothwidrigEMradttle znMBBm der 
FuNeschen ConkmsWasse anderweit beygetrkben wetden, die ganzZicheVerfchwEigung sols 
che? Gelder ober Sachs« hingegen den unausbleiblichen Verlust des daran habmdm Ur^ 
ßerpfand und andern Rechts selbst nach sich ziehn wird« GegcbenOels d, 8 Ecpt« ,2789« 

H^Wl 'Wür tembe^ ^ 
(^achrichr.) Eine Vamml. von Lust' undTrauerspielen wie Mch SOMüsMm^voR 

den besikn Gchriflfteäern. so bis jN denIahrsn lyzz gehrn, lst MMwNdm zu BMZanftn^ 
wer 7OO Stück auf einmal nimmt, erhält solche sie mögen stark seyn wie ßs WMm? 
sü? lo Rt. nähk reNa^ 

<^sachruH:.) Unterzeichneter macht selnlsresp. Kundschaft hiermit KMz ergebenß 
bekanrt, daß er feine Wohnung verändert, und jetzt auf der Albre(htsWffe w d e » Z v ^ 
nen Kamee! beym BeckerOchüchuer 2 StiegeKlhcch wohnt. Breslau d. z6Olt . F7Z5. 

I oh . Gottlob Kluge, b^sterttcher GKneidermcistU. 

haust, ist guter Echwritzertäse ankomme^ und ist solcher in ganzenKäsen^ als einzel» 
zu haben. Breslau den 17 Okt. 1789. . »_^^,. 

Geisse Zuckerarcoffeln find in dem v^oenschen Hause auf der AntomengaW bw 
dem Bedienten Scheer zu haben. 
Diese Iclt- werden zwöchnll.zwat. Mondt.Mlttw. u.Soy^b4 zü^resl . inWilh.GoUl^ 

Korns Buchh. am 


